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Produzierenwir zu viel Strom?
Die Volksstimme
macht zumThema
Windkraft einen
Faktencheck: Teil 3.

VONMIKE KAHNERT

STENDAL. Der Ausbau der Wind-
kraft erhitzt im Landkreis Stendal
die Gemüter. Es werden teilweise
düstere Szenarien gezeichnet
über den schlechten Ein-
fluss von Windrädern
auf die umliegende Re-
gion. Die Volksstimme
macht in einer Serie
den Faktencheck. Heu-
te: Produzieren wir zu
viel Strom?

Die Windkraftanlagen im
Landkreis Stendal haben im Jahr
2020 fast 1.4 Millionen Megawatt-
stunden (MWh) an Strom erzeugt.
Das ist ein Anteil von circa 80 Pro-

zent der gesamten Energieproduk-
tion im Landkreis, geht aus dem
Regionalmonitor 2021 hervor.
Nach Angaben des statistischen
Bundesamtes verbrauchte die In-
dustrie im Kreis im Jahr 2022 circa
550.000 MWh. Für den Verbrauch
der Haushalte, des Gewerbes und
anderer Bereiche lassen sich keine
Angaben finden.

Auf der Webseite des Landkrei-
ses wird damit geworben, dass der
Anteil der Stromerzeugung aus er-
neuerbaren Energien am gesam-

ten Stromverbrauch der Re-
gion bei 463,4 Prozent lie-
ge. Heißt: Der Landkreis
Stendal produziert deut-
lich mehr Strom als er ver-
braucht. Es entsteht Über-

schuss.
In einem Artikel von Au-

gust 2022 hat die Tagesschau er-
klärt, was mit überschüssigen
Strom von Wind- und Solaranla-
gen passiert. Schließlich könnte
mit Wind und Sonne schlechter

geplant werden als beispielsweise
mit Gas. Wird zu viel Strom ins
Netz gespeist, reagieren flexiblere
Kraftwerke wie Biogasanlagen und
Blockheizkraftwerke und fahren
ihren Betrieb runter. AuchWindrä-
der können bei fehlendem Bedarf

abgestellt werden. Das passiert
über den sogenannten Regelleis-
tungsmarkt. Den koordinieren die
vier Übertragungsnetzbetreiber in
Deutschland (50 Hertz Transmis-
sion, Amprion, TenneT TSO und
TransnetBW). Wird also zu viel
produziert, wird an anderer Stelle
gespart.

Stichwort „andere Stelle“: „Zu-
nehmend wird Strom nicht mehr
dort erzeugt, wo er hauptsächlich
gebraucht wird, sondern dort, wo
dazu optimale klimatische und
geologische Bedingungen be-
stehen“, schreibt 50 Hertz in einem
Info-Dokument zum „SüdOstLink“.
Der SüdOstLink ist eine Art Strom-
autobahn, die den Norden
Deutschlands mit dem Süden ver-
bindet. Ziel ist es, den in Nord-
deutschland – und damit auch
dem Landkreis Stendal – produ-
zierten Strom in den bevölke-
rungs- und industriestärkeren Sü-
den zu transportieren. Dafür wer-
den hauptsächlich Erdkabel ver-

legt. Aus Kostengründen sprechen
sich mittlerweile mehrere führen-
de Politiker in Deutschland dafür
aus, stattdessen Stromtrassen
oberirdisch zu bauen. Sachsen-An-
halts Energieminister Armin Wil-
lingmann (SPD) sagte gegenüber
dem MDR: „Vor dem Hintergrund
des viel zu schleppenden Ausbaus,
den wir in den vergangenen Jahren
hatten, halte ich es (oberirdische
Trassen, Anm. d. Red.) jetzt durch-
aus für erwägenswert.“

Fazit: Auf sich allein gestellt,
würde der Landkreis Stendal zu
viel Strom produzieren. Ist die
Hochspannungsleitung in den Sü-
den Deutschlands fertig, wird der
Landkreis diesen mitversorgen.
Doch bis es so weit ist, werden Be-
wohner im Landkreis Windräder
stillstehen sehen, weil im regiona-
len Stromnetz der Bedarf fehlt.

Der nächste Teil erscheint am
Sonnabend, 25. Mai. Dann geht es
um die Frage: Zerstören Windrä-
der die Landschaft?

Einsatz in der Übungsstadt
VON CHRISTIANWOHLT

SCHNÖGGERSBURG. „Sani, Saaani
– wir brauchen Hilfe...“ Schreckli-
che Bilder bieten sich in der
Übungsstadt Schnöggersburg auf
dem Truppenübungsplatz in der
Colbitz-Letzlinger Heide. Dramati-
sche Ereignisse mit Verletzten hal-
ten die Rettungskräfte in Atem.
Neben der Berufsfeuerwehr des
Übungsplatzes sind drei freiwillige
Feuerwehren der angrenzenden
Einheitsgemeinde Tangerhütte im
Einsatz.

Was ist passiert? Zum Glück
nichts. Das ganze Szenario ist nur
eine Übung. Doch sie ist wichtig.
Vor allem die Zusammenarbeit
der Führungsebenen zwischen
Bundeswehr und ziviler Feuer-
wehr soll an diesem Wochenende
trainiert werden. Erlerntes Wissen
soll zudem unter erschwerten Be-
dingungen praktisch umgesetzt
werden.

Es habe sich gezeigt, dass es da-
bei noch Optimierungsbedarf gibt,
zieht Andreas Lehmann, Leiter der
Berufsfeuerwehr auf dem Trup-
penübungsplatz, eine erste Bilanz
nach dem gemeinsamen Einsatz.
Insgesamt ist der Brandobermeis-
ter mit dem Ergebnis aber zufrie-
den.

Realistisches Umfeld
„Wir sind dankbar dafür, hier ein-
bezogen worden zu sein“, bestätigt
auch Marcel Franke, Sachbearbei-
ter Brandschutz bei der Tanger-
hütter Stadtverwaltung, das positi-

Wenn es bei einemmilitärischen Training brennt: Bundeswehr und zivile Feuerwehren proben den Ernstfall.

ve Resümee. Dabei gehe es nicht
nur um die Zusammenarbeit mit
dem Militär. Ein solch realistisches
Übungszenario mit täuschend
echten Gebäudeattrappen wie in
Schöggersburg und der Logistik
der Bundeswehr, sei für zivile Ein-
satzkräfte sonst ja gar nicht mög-
lich.

Die Einheitsgemeinde Tanger-
hütte war an diesem Sonnabend
mit 24 Aktiven der freiwilligen
Feuerwehren Lüderitz/Groß
Schwarzlosen, Bellingen/Hüselitz
und Tangerhütte sowie sechs Be-
obachtern dabei.

Insgesamt wirkten rund 80 Per-
sonen mit: Darunter viele Bundes-
wehrangehörige, unter anderem

auch Pyrotechniker und Kompar-
sen, die die Verletzten mimten, die
zivilen Feuerwehrleute und
Schiedsrichter.

Es war das zweite gemeinsame
Training dieser Art mit einer an-
grenzenden Kommune. Weitere
Übungskooperationen sollen fol-
gen. Die Bundeswehr ist auf dem
Truppenübungsplatz Colbitz-
Letzlinger Heide mit einer eigenen
Berufsfeuerwehr präsent. Von den
insgesamt 70 zivilen Mitarbeiter
sind in zwei Wachen jeweils 14 im
24-Stunden-Dienst.

DasSzenario

In der Übungsstadt Schnög-
gersburg kam es während eines
militärischen Trainings zu verletz-
ten Personen. Vereinzelt sind vor-
gesehene Rettungswege inner-
halb der Gebäude unpassierbar.
Die Anzahl der betroffenen Per-
sonen ist zunächst unklar. Eine
benommene Person kann nach
einiger Zeit einen Notruf abset-
zen. Dieser wird durch die Ein-
satzzentrale der Bundeswehr-
feuerwehr Altmark entgegenge-
nommen. Die Bundeswehrfeuer-
wehr wird zivile Kräfte unter an-
derem aus Tangerhütte anfor-
dern. Auch wird eine Drehleiter
benötigt, die nicht im Bestand
der Bundeswehr ist. Die Rettung
der Verletzten gelingt nur ge-
meinsam... CT

Lebenshilfe öffnet
Erweiterungsbau
STENDAL/VS. Die Lebenshilfe
Stendal öffnet am Freitag, 31.
Mai, von 13 bis 16 Uhr, erstma-
lig ihre Türen in der Gardelege-
ner Straße 52 im Stadtteil Röxe .
Vorgestellt wird an diesem
Nachmittag der neue Erweite-
rungsbau für die Beschäftigung
von Menschen mit Handicap.
Die Gäste haben die Möglich-
keit, die Werkstatt zu besichti-
gen, Einblicke in die tägliche
Arbeit in der Wäscherei, Nähe-
rei und der Gruppe EinZ zu ge-
winnen und einfach mal hinter
die Kulissen zu schauen. Für In-
formationen stehen Mitarbeiter
in den einzelnen Bereichen be-
reit. Weiter teilt die Lebenshilfe
mit, dass in den Werkstattladen
zum Stöbern im Sortiment an
Eigenprodukten eingeladen
wird und für das leibliche Wohl
gesorgt ist.

Meldung

Landkreis
Stendal

STENDAL/VS. Die Landesregie-
rung hat die Schienenverkehrs-
anbindung des Landkreises
Stendal verbessert. In Richtung
Salzwedel/Uelzen, Wittenberge
gibt es ein stündliches Angebot
von Stendal, nach Magdeburg
sogar halbstündliche Verbin-
dungen. Teil der Ausweitung
des „Bahn-Bus-Landesnetzes“
ist zudem „PlusBus Elbe-Havel-
Stern“. Genthin und Havelberg
sind seit Februar häufiger mit
Tangermünde und Stendal ver-
bunden. Um diese Servicever-
besserungen hat sich laut Mit-
teilung die FDP-Landtagsfrak-
tion mit bemüht. „Damit auch
die Menschen im ländlichen
Raum ihre Mobilität möglichst
frei bestimmen können“, heißt
es. Zudem würden sich die Li-
beralen in Bund und Land dafür
einsetzen, dass der Straßenbau
vorankommt – wie A14, B190n
und der Ersatzneubau der Elbe-
brücke Wittenberge, der um
einen Radweg erweitert wird.

Über diese und andere ver-
kehrspolitische Themen soll in
der Veranstaltung „Mobilität in
der Altmark“ heute ab 17 Uhr
im Hotel „Schwarzer Adler“ in
Stendal gesprochen werden.
Mit dabei sind der Bundestags-
abgeordnete Marcus Faber und
Landtagsabgeordnete Maximi-
lian Gludau, der verkehrspoliti-
scher Sprecher der FDP-im
Landtag ist.

Forum zur
Mobilität in
der Altmark

Faktencheck
Windkraft

Der Landkreis Stendal produziert mehr
Strom aus erneuerbaren Energien als
er benötigt. SYMBOLFOTO: DPA

Für realistische „Opfer“ sorgen Soldaten der Bundeswehr – sowohl hinter als auch vor der Kulisse. FOTOS: CHRISTIANWOHLT

Zusammenarbeit als Ziel der Übung in Schnöggersburg auf dem Bundeswehrge-
lände: Zivile und militärische Retter arbeiten Hand in Hand.
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